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Bei jeder Praxisveräußerung stellt 
sich die entscheidende Frage: „Was 
ist meine Zahnarztpraxis wert?“ Den
„richtigen“ Praxiswert gibt es jedoch
nicht. Denn Veräußerer und Erwerber
haben unterschiedliche Vorstellun-
gen. Das gilt in Österreich ebenso wie
in Deutschland und der Schweiz. Wie
der Wert einer Praxis ermittelt werden
sollte, wird hingegen von den Ärzte-
kammern der drei Länder unter-
schiedlich empfohlen.

Praxiswertermittlung 
in Österreich

In Österreich existieren grund-
sätzlich in jedem Bundesland und der
dazugehörigen Bundeszahnärzte-
kammer unterschiedliche Rahmenbe-
dingungen zur Arztpraxisbewertung.
Die Bewertungsmethoden orientieren
sich dabei vorrangig am Umsatz und
nicht an der Ertragskraft der Praxis. 

Für die Ermittlung des Praxis -
wertes ist in Österreich die Gewinn -
erwartung einer Zahnarztpraxis aus-
schlaggebend. Man kann auch sagen,
dass sich der Praxiswert aus der Er-

tragskraft der bestehenden Praxis und
der Chance des Nachfolgers, diese 
Ertragskraft zu erhalten beziehungs-
weise zu vermehren, zusammensetzt.
Der Kassenvertrag ist in Österreich an
sich wertlos und nicht übertragbar.
Für die Bewertung einer Kassenpraxis
gibt es sogenannte Praktikermetho-
den, die sich ausschließlich am Ge -
samtumsatz aus der ärztlichen Tätig-
keit orientieren. Aktuell wird zur Be-
rechnung des Praxiswertes circa ein
Viertel bis ein Drittel des Jahresum -
satzes zuzüglich des Inventars emp-
fohlen. Das Inventar ist mit dem Ver-
kehrswert anzusetzen.

Praxiswertermittlung 
in Deutschland

Der Wert einer zahnärztlichen
Praxis kann hier nach verschiedenen
Methoden berechnet werden. Dabei
setzen sich ertragswertorientierte Be-
wertungsmethoden immer mehr
durch. Weitverbreitet und auch von
der deutschen Finanzverwaltung an-
erkannt ist die sogenannte Ärztekam-
mermethode, die von der Bundes -

ärztekammer in der „Richtlinie zur 
Bewertung von Arztpraxen“ 2008 no-
velliert wurde. Ganz gleich, welche
Methode eingesetzt wird: Der Wert 
einer Praxis setzt sich aus dem Sub-
stanzwert (materieller Praxiswert)

und dem ideellen Wert (immaterieller
Praxiswert) zusammen. 

Der materielle Praxiswert lässt
sich relativ einfach bestimmen. Aus -
gehend von den im Anlageverzeich -
nis der zahnärztlichen Praxis auf -
geführten Wirtschaftsgütern, z. B. der
Praxiseinrichtung, ggf. einschließlich
des Labors, der Büroausstattung, der
EDV sowie dem Praxis- und Sprech-
stundenbedarf, wird der aktuelle
Marktwert der Wirtschaftsgüter er-
mittelt. 

Schwieriger ist es, den ideellen
Wert, den sogenannten Goodwill, der
Praxis zu bestimmten. Darunter ver-
steht man die Chance, eine eingeführte
Zahnarztpraxis mit ihrem Patienten-
stamm wirtschaftlich erfolgreich 
fortzuführen. Hierbei spielt z. B. der
Standort, die Organisation der Praxis,
die Anzahl der Patienten und die Leis-
tungsfähigkeit der Einrichtung eine
wesentliche Rolle. Von beson derer Be-
deutung ist die über Jahre ent standene
Vertrauens beziehung zwischen dem
Praxis inhaber und seinen Patienten, 
d. h. der ideelle Praxiswert ist nach -
haltig von der Person des Pra xis in -
habers geprägt. Nach der Ärztekam-
mermethode wird der ideelle Praxis-
wert folgendermaßen ermittelt:

Ausgegangen wird vom durch-
schnittlichen Jahresumsatz sowie den
durchschnittlichen Kosten der letzten
drei Kalenderjahre. Nicht übertrag-
bare Umsatzanteile, die personen -
gebunden dem Praxisinhaber zuzu-
rechnen sind, wie Gutachter- oder Be-
legarzttätigkeiten, sind ebenso her aus -
zurechnen wie kalkulatorische und
künftig entstehende Kosten. Als alter-
natives Arztgehalt sind maximal
76.000 EUR abziehbar. Bei einer Ein-
zelpraxis wird meist der Prognose -
multiplikator 2 angesetzt. Die kassen -
zahnärztliche Zulassung hat keinen 
eigenen Wert. 

Auch andere Bewertungsmetho-
den ermitteln den ideellen Wert mit-
hilfe des Umsatzes oder Gewinns der
vergangenen Jahre. Die Werte weichen
zum Teil erheblich voneinander ab.
Unabhängig von allen Bewertungs -
methoden ist nach wie vor eine Faust-
formel weitverbreitet, wonach der 
Praxiswert dem durchschnittlichen
Jahresgewinn der vergangenen drei
Jahre entspricht. 

Praxiswertermittlung 
in der Schweiz

Auch in der Schweiz gibt es ver-
schiedene Methoden, um den Wert 
einer zahnärztlichen Praxis zu ermit-
teln. Weitverbreitet ist die Bewertung
nach den „Leitlinien für die Schätzung
einer Zahnarztpraxis“ der Schweizeri-
schen Zahnärzte-Gesellschaft (SSO).
Nach der SSO-Methode ist der Praxis-
wert die Summe von Substanzwert
und Goodwill.

Der Substanzwert errechnet sich
aus den materiellen Investitionen der
Praxis. Der Goodwill beträgt maximal
drei Monatsumsätze aus dem gewich-
teten Durchschnitt der vergangenen

fünf Jahre, wobei die letzten Umsätze
am meisten zählen. Der ermittelte
Goodwill kann durch weitere Bewer-
tungselemente, die den Zukunftsas-
pekt berücksichtigen, teilweise erheb-
lich gemindert werden. Dazu gehören
die Übergabe der Patienten- und Re-
call-Dateien, die Lage und Ausstattung
der Praxis, das Arbeitspensum des Pra-
xisübergebers, die Patientenstruktur
und der Versorgungsgrad.

Fazit
In allen drei Ländern gibt es zwar

unterschiedliche Methoden der Pra-
xisbewertung. Gemein ist ihnen je-
doch, dass der Substanzwert und der
Goodwill in die Bewertung einfließen.
Jede Methode hat Vor- und Nachteile
und den „richtigen“ Praxiswert gibt es
nicht.  Es kann daher sinnvoll sein, den
Praxiswert nach mehreren Methoden
zu berechnen, um so das Spektrum 
eines realistischen Wertes besser ein-
grenzen zu können. 
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Wie lässt sich der Wert einer Zahnarztpraxis ermitteln? 
Eine vergleichende Betrachtung für Deutschland, Österreich und die Schweiz.
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ADVISION-Verbund aus Köln, speziali-
siert auf die Beratung von Zahnärzten.
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Ermittlung des 
ideellen Praxiswerts

Übertragbarer Umsatz 

– übertragbare Kosten

= übertragbarer Gewinn

– alternatives Arztgehalt

= nachhaltig erzielbarer Gewinn

× Prognosemultiplikator

= Ideeller Wert (Goodwill)
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Accusmile®.
Digitale KFO nach Maß.

Accusmile® von FORESTADENT gibt Ihnen die volle Kontrolle über die digitale KFO-Behandlung mit Alignern. Ob 3D-Scan des Abdrucks, 
digitales Setup mit der Orchestrate 3D Software oder das Herstellen von Alignern: Welche Schritte der Fertigung in Ihrer Praxis stattfinden, 
bestimmen Sie selbst. Auch eine Neuanfertigung bei Beschädigungen oder Verlust ist innerhalb weniger Minuten realisierbar. Denn die 
Tiefziehmodelle sind bei Ihnen vor Ort. Auch kurzfristige Änderungen der Behandlungsabläufe sind möglich. So haben Sie jede Phase der 
digitalen Planung und Fertigung im Griff. Bestimmen Sie selbst das Tempo Ihres Einstiegs in die digitale KFO und nutzen Sie die Möglichkeiten 
der Wertschöpfungskette in Ihrer Praxis optimal aus. 

Von FORESTADENT.
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